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299. Neuenburg, Freitag, oeu IS. Dezember 1924. 82. Jahrgang.
Württemberg-

batw , 18. Dez. (Leichenfund.) Am 17. Dezember wurde
eine unbekannte weibliche Leiche aus der Nagold gezogen. Die
Leiche mutz schon längere Zeit im Wasser gelegen sein, da sie
schon stark in Verwesung übergegangen ist. Die Leiche wurde
heute vormittag , wie bereits vermutet, als die einer seit drei
Wochen in Wildberg vermißten Frau identifiziert, welche in
einem Anfall geistiger Umnachtung den Tod suchte.

Stuttgart , 18. Dez. (Unterstützung für ehemalige Staats¬
beamte.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staats¬
ministerium hat durch Verordnung vom 17. Dezember 1924 die
Gewährung von Unterstützungen an arbeitsfähige und arbeits¬
willige ehemalige Staatsbeamte geregelt, die auf Grund der
Personalabbauverordnung ohne laufende Bezüge aus der
Staatsverwaltung entlassen wurden und keine Erwerbslosen¬
unterstützung erhalten können.

Stuttgart , 18. Dez. (Fleischpreiserhöhung.) Infolge der
Viehpreissteigerung der letzten Woche müssen die Preise folgen¬
der Fleischsorten erhöht werden: Es kostet jetzt Ochsen- und
Rindfleisch 1. Güte 0,95—1,00 Mark (bisher 90—95 Psg .), Rind¬

sorten bleiben unverändert.
Offenau OA. Neckarsulm, 18. Dez. (Ein schlechter Hüter .)

Jemand hatte seinen Wolfshund nachts frei im Stall herum¬
laufen lasten. Als der Besitzer morgens in den Stall zum
Füttern kam, hatte der Hund ein acht Monare altes Kalb der¬
art angefressen, daß es geschlachtet werden mußte.

Rottenburg , 18. Dez. (Tot aufgefunden.) Der 36jährig"
Weingärtner Wilhelm Schiebel hatte im Weinberg in der Ehe¬
halde Dung den Berg hinaufgetragen und in zähem Arbeits¬
willen seinem Herz zuviel zugemutet. Als er zum Mittagessen
nicht nach Hause kam, wurde er von seinen Angehörigen gesucht
und dabei im Weinberg tot aufgefunden.

Ravenburg , 18. Dez. (Hochstapler.) Das Schöffengericht
hat den verheirateten Elektrotechniker Florian Giray von
Wurzach, der im Oberland zahlreiche, teilweise aufsehenerre¬
gende Betrügereien in raffinierter Weise verübt hat, wegen
sieben Fällen des Betrugs im Rückfall, teilweise noch zusam¬
mentreffend mit erschwerter Privaturkundensölschung, zu der
Gefängnisstrafe von zwei Jahren und sechs Monaten , abzüg¬
lich drei Monnate Untersuchungshaft verurteilt . Zugleich wur¬
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre entzogen.

Jsnh , 16. Dez. (Warnung vor einem Schwindler.) Der
verheiratete Taglöhner Ensensberger von Oberwang, Gde. St.
Lorenz, verübt seit einiger Zeit fortgesetzt Betrügereien dadurch,

i daß er Bestellungen auf Futtermittel aufsucht und dabei vor-l gibt, die Futtermittel habe der Kaninchenzuchtvercinin der Jn-
; flationszeit sehr billig erworben und er sei nun als Mitglied
!des genannten Vereins ermächtigt, diese Futtermittel 'ehr billig. abzusetzen. Dabei läßt sich Ensensberger von den Bestellern
!ganz erhebliche Anzahlungen leisten, liefert aber keine Ware.

Heibenheim, 18. Dez. (Ein schönes Ergebnis .) Die Samm¬
lung für die Heimatnothilfe hat im Bezirk die Summe von
12 308 Mark ergeben; in einigen Orten ist die Sammlung erst
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im Gang . Etwa die Hälfte des Betrags fällt auf die Samm¬
lung des Jndustrievereins.

Baden
Reichenau, 16. Dez. Vier Kranke der Heilanstalt Reichenau

befanden sich unter Führung eines Wärters auf einem Spazier¬
gang. Bei der Begegnung mit einem Lastauto warf sich einer
der Kranken vor den Wagen, ohne daß es dem Begleiter mög¬
lich war , ihn zurückzuhalten. Der Lastwagen fuhr  dem Be¬
dauernswerten Mer den Leib und führte seinen sofortigen,
Tod herbei. '

Buchen, 16. Dez. lieber das Vermögen des hiesigen Vor¬
schußvereins, e. G. m. b. H., wurde das Konkursverfahren er¬
öffnet.

Flehingen, 18. Dez. Aus der Fürsorgeerziehungsanstalt
waren sechs Zöglinge ausgerückt, weil sie sich dem vorgeschriebe¬
nen Haarschnitt nicht fügen wollten. Nachdem man der An¬
reißer wieder habhaft geworden war, erhielten sie zur Strafe
das Haar ganz kurz abgeschnitten.

Vermischtes
Küstrin, 18. Dez. Eine furchtbare Bluttat ereignete sich

gestern vormittag auf >dem Bahnhof . Ein bayerischer Holz-
j arbeiter war in einem Vorort von Küstrin verhaftet worden,

jedoch gelang es ihm, auf dem Transport nach der Stadt zu
, entfliehen. Als er sich im Wartesaal vierter Klasse des Küst-
i riner Bahnhofs aufhielt, sprang er plötzlich auf, zog ein Jäger¬
messer und stürzte sich auf zwei Arbeiter . Tr verletzte beide
durch Stiche in den Hals und in die Lunge lebensgefährlich.
Die beiden Verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht, doch
konnten ihre Personalien noch nicht festgestellt »werden, da sie

! das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt hatten. Dem Täter,
der offenbar geisteskrank ist, gelang es, in dem allgemeinen Tu-

. mult durch ein Bahnhoffenster zu entfliehen. Er konnte noch
nicht ermittelt werden. Da er sein ganzes Gepäck im Warteiaal
hat liegen lasten, dürften seine Personalien noch heute fest¬
gestellt werden.

Das Fährenunglück auf der Isar vor Gericht. Wir haben
seinerzeit im Juni gemeldet. Laß auf der mittleren Isar Lurch
ein Fähren -Unglück zwölf Arbeiter ertrunken sind. Diese An-
gelegenhet beschäftigte nun das Münchener Gericht, das aber
den Bauunternehmer freisprach, weil er seinerseits alle Siche¬
rungen getroffen und auch vor der Abfahrt die Arbeiter ge¬
warnt hatte, in ine Fähre zu treten.

Der Mörder Angerstei«. Es wird jetzt auch bekannt, auf
welche Weise Angerstein sein letztes Opfer tötete. Der Mörder
rief den Gärtner Darr in das Haus , gab ihm ein Stück Kreide
in die Hand und forderte ihn dann auf, auf dem Fußboden ein-
Skizze von der neugeplanten Gärtenanlage zu machen. Ah¬
nungslos kniete Darr nieder. — Angersteins Gesundheit macht
rasche Fortschritte, so daß seine Uöberführung in oas Limburger
Gefängnis bald erfolgen kann. Der Mörder hat über die
Beweggründe bei seinen fast täglichen Vernehmungen den Rich¬
tern noch kein klares Bild lgsgeben. Man hat in den Krcften
der Untersuchungsrichter sogar den Eindruck, daß das, was
Angerstein bislang ausgesagt hat, wahrscheinlichoffenbar un¬
richtig ist. Jedenfalls erscheint aber das, was er bis zur
Stunde vorgab, für eine so grauenhafte Tat Mnz unbedeutend,
so daß aus diesen Gründen heraus das Verbrechen nicht aus¬
geführt werden konnte. Die Behörden verfolgen augenblicklich
verschiedene Spuren , von denen man annimmt , Latz sie zur
Klarstellung der wirklichen Beweggründe führen können Im
übrigen macht Angerstein Len Eindruck eines hartgesottenen
Sünders und recht raffinierten Menschen. Spuren von irgend¬
welchen Störungen geistiger Art konnten bei ihm bis jetzt nicht
festgestellt»werden.

Eine Bärenjagd im Thüringer Wald. In Ruhla mußte
kürzlich eine regelrechte Bärenjagd veranstaltet werden. Das
Tier , das die Bevölkerung, soweit sie von dem Vorfall Kenntnis
hatte, in Aufregung versetzte, gehörte einer umherziehenden
Truppe an . Als man es abends an einem nicht allzu sicheren

! Pfahl anband , riß es sich los und entwich in die Ruhlaer
Wäll>er. Drei Stunden lang wurde der Bär von seinen Be-

j sitzern vergeblich gesucht, Als man sich in mitternächtigerStunde an die Polizei »wenden wollte, erbot sich ein Ruhlaer
>Einwohner , mit seinem bayerischen Gebirgsschweißhund die

Suche aufzunehmen. Der Hund wurde auf die Fährte gesetzt
und nach anderthalbstündiger Verfolgung verbellte er den
Bären , der sich auf dem hohen Bermer , Bärenberg genannt,
hinter einer Fichte seine Ruhestatt zurechtgemacht hatte und
nun den Weg in die Gefangenschaft wieder untreren mußte.

Zigeunerhochzeit. Das Ueberfallkommando der Berliner
Polizei wurde abends auf einen Bauplatz nach der Johannis-
thalerstraße in Britz gerufen. Die Beamten 'ahen dort , wie
30 Männer und Frauen mit Messern, Stöcken Beilen, Zaun¬
pfählen, Besen, Eimern, Biergläsern , Weinflaschen aufeinander
losschlugen, blutend am Boden lagen oder sich erneut auf an¬
dere Gegner warfen. Es »waren Zigeuner , die neben ihrer
Winterstätte ein kleines Hochzeitsfest gefeiert und im Laufe der
Trinksprüche Meinungsverschiedenheiten ausgetauscht hatten.
Auch einige Rettungswagen waren erschienen, um sechs Schwer¬
verletzte alles Angehörige einer Familie, zum Krankenhaus zu
bringen. Die Polizeibeamten mußten mit Waftengewalt gegen
die anderen Zigeuner Vorgehen, um wenigstens die Verwunde¬
ten in Sicherheit zu bringen . Am schwersten»war der 37jährige
Zigeuner Franz Dülkat verletzt. Er hatte vier lebensgefähr¬
liche Wunden am Kopf. Wegen Widerstand gegen die Staats¬
gewalt wurde er verhaftet und als Polizeigerangenec in die
Charite eingeliefert. Außerdem sind »roch sechs andere Personenfestgenommen worden.

Kindermord in religiösem Wahnsinn. Eine erMüternde
Familientragödie ereignete sich in Prenzlau . Die Frau des
Maschinenformers Schulz wurde plötzlich von religiösem Wahn¬sinn ergriffen. Morgens um fünf Uhr fiel sie über das im
Bett des Vaters schlafende siebenjährige Mädchen her und
wollte es, wie sie sagte, dem Heiland zum Ovfer bringen. Nur
mit Mühe konnte der Mann das Kind befreien Er eilte zur
Nachbarin, um Hilfe herbeizuholen. Als er zurückkam, hatte
die Frau dem älteren neunjährigen Mädchen mit einem Küchcn-
mester den Hals bis auf die Wirbelsäule durchgeschnitten. DaS
Kind war sofort tot. Das siebenjährige Mädchen, das der
Vater hatte befreien können, war mit einer leichteren Verletzung
davongekommen. Die Frau wurde in die (ZandesirrenanstaU
nach Eberswalde gebracht.

Die Rückkehr eines Totgeglaubten. Im August 1914 war
der französische WachtmeisterP -icotin in der Schlacht von Man-
tyon von einer Kugel getroffen auf dem Schlachtfeld liegen
geblieben. Er wurde von Len Deutschen aufgelesen und in
einem Hospital gepflegt, worauf er in ein Gefangenenlager ab¬
transportiert wurde. Seine französischen Kameraden hielten ihn
für tot, so daß sein Name in die Liste der Gefallenen kam under von seiner Familien betrauert »wurde. Mirtlerweile »war
es Picotin gelungen, aus dem deutschen Gefangenenlager zuentfliehen. Darauf hatte er sich bei einer Bauernfamilie in
Deutschland verborgen gehalten und nun erschien er bei der
Gendarmerie seines Heimatdorfes mit der Bitte um Wieder¬
aufnahme in die Reihen der Lebenden, was ihm auch nach län¬gerem Prozeß gewährt wurde.

Handel und Verkehr.
Fruchtpreise. In Aulendorf  kostete Gerste 12.60, Wei¬

zen 11.50, Hafer 7 Mark, in Mengen  Roggen 10, Gerste 12,
Haber 8 60 Mark, in Heidenheim  Kernen 12, Weizen 11.40
bis 12, Gerste 11.40- 12.30, Haber 6—7.80, Roggen 10 Mark, jeder Zentner.

Walddorf, 17. Dez. Auf dem letzten Viehmarkt ketvegten
sich die Preise bei Jungvieh zwischen 180 und 250 Mark , bei
Rinder zwischen 300 und 400 Mark , trächtige Kalbinnen 400 bis
450 Mark und Kühe 200—400 Mark , Milchschweine 25—39Mark. Der Handel »war lebhaft.
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Frauenhatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
6) (Nachdruck verboten.)

Walter hatte sich, den Kopf vom Weine, das Herz von
bangen Zweifeln schwer, »rach einer traumlosen Nacht bald er¬
hoben, um mit dem Frühesten das Schloß zu verlassen. Seine

^Habseligkeiten waren bald gepackt; denn damals brauchte ein
Ritter wenig: ein feuriges Roß, ein gutes Schwert und eine
feste Rüstung , dazu noch ein Feierkleid für die Zeiten des

^Friedens — das war alles. Er befahl seinem Diener, die
i Pferde zu satteln und schritt nun zur schwersten Pflicht, Ab¬

schied zu nehmen. Ach, es war damals ebenso schwer, Abschied
zu nehmen von der Geliebten, wie es heute noch ist und darum
will ich die Gefühle nicht schildern, die Walters Herz durchwog¬
ten, als er die breite Treppe emporstieg, die zu den Gemächern
der Gräfin führte.

Sein Schritt war langsam und zögernd, als sei jede Mi¬
nute, die er in der Nähe der Geliebten noch »wellen durfte,

! kostbar; oft blieb er stehen und horchte; aber nur den Wider-
"hall seiner klirrenden Sporen vernahm er.
! .Merdammt sei diese höfische Sitte ", sprach er vor sich hin.
! „Warum ist es mir nicht gestattet, in ihr Gemach zu treten, und
von ihr Abschied zu nehmen, wie ich es bei ihrer Herrin tun
muß? Am Ende muß ich scheiden, ohne nochmals in ihre
Augen geschaut, ohne ihre Weiche Hand gedrückt zu haben, ohne

, zu wissen, ob sie mir Wohl will."
Eine Zofe störte ihn in seinem Selbstgespräch. „Tretet

j ein, Herr Walter ", sprach sie mit schalkhaftem Lächeln, „Ihr
j »werdet erwartet ." Und weg war sie.

In einem halbdunklen Gemach, in welches das Tageslicht,
durch dunkle Vorhänge gedämpft, nur schwach hineinfiel, saß
an einem Tische, die Weißen Arme darauf gestützt, eine schlanke
Frauengestalt . Walter glaubte die Gräfin vor sich zu haben;
als er aber näher trat , erkannte er die Geliebte, die in süßes

Träumen versunken, nach dem Fenster blickte, und seinen Ein¬
tritt nicht gehört hatte.

Ein süßer Schmerz durchzuckte ihn . „Bertha ", rief er leise,
„ist es wahr, Ihr hättet mich erwartet ."

Eine hohe' Röte ergoß sich Wer Stirn und Wangen des
schönen Mädchens, das ihm in diesem Augenblick noch liebens¬
werter erschien als sonst. Sie glich einer schlanken Lilie in dem
schneeweißen Morgengetvande, das in weichen Falten die schöne
Gestalt umfloß. Ein Hauch von heiliger Jungfräulichkeit lag
Wer ihr ausgegossen, wie sie nun die Hände wie in bangem
Schrecken über die zartgewölbte Brust legte und ihm flehendin die Augen sah.

„Herr Ritter ", sprach sie verwirrt , indem sie die Augen
niederschlug, „Ihr seid wohl irre gegangen — oder man hat
Euch einen falschen Weg gewiesen."

Es »war ihr deutlich vom Gesicht abzulesen, daß ihr der Be¬
such ein unerwarteter war . Zwar hatte sie sich in ihren Ge¬
danken mit niemand anderem als mit Walter beschäftigt und
mit Bangen daran gedacht, wie er nun bald über die Zugbrücke
reiten und ihr für immer entschwinden werde. Ein bangerSeufzer war ihrem gepreßten Herzen entstiegen. Da hörte sie
plötzlich ihren Namen von den Lippen dessen, den sie schon zu
Rosse wähnte, ins Weite zu fahren.

„Verzeiht, holde Jungfrau ", erwiderte Walter . „Ich glaubte
in Las Vorzimmer der Gräfin zu treten ; aber ich segne den
Augenblick, der mich den falschen Weg führte. Mein sehnlichsterWunsch ist erfüllt ; denn der Gedanke, Euch noch einmal zu
sehen, bevor ich abreise, erfüllt meine ganze Seele."

Walter näherte sich ihr ehrfurchtsvoll. Aber die Sitte der
Zeit gestattete einer unbescholtenen Jungfrau nicht, einen Ritter
allein zu empfangen. Berta »war daher, einem natürlichen Ge¬
fühl der unbestimmten Furcht, überrascht zu »werden, folgend,immer verlegener.

„Ihr wollt zur Gräfin ", sprach sie befangen und stockend,
„ich »werde Euch melden, Herr von Stauffeneck. Wollt Ihr dieGüte haben, im Vorgemach einen Augenblick zu warten.

Sie schickte sich an , sich zu entfernen, allein der junge Ritter

ergriff ihre Hand und zog die sich Sträubende mit sanfter Ge¬
walt auf ihren Sitz zurück.. „Ihr wollt mir entfliehen", sprach
er traurig und bittend, „vergönnt mir nur einige Minuten
ungestörten Zwiegesprächs. Wer weiß, wann ich Euch wieder¬
sehe! Die Fehde, die zwischen meinem Vetter, dem Grafen von
Zollern , und den Städtern entbrannt ist, ruft mich auf das
Schloß der Zollern, Pflicht und Ehre erheischen es. Wer kann
aber voraussehen, wann der Krieg zu Ende ist? Mir scheint,daß noch ein schärferere Streit mit der Gräfin , Eurer Herrin,
entbrennen wird. Und" — setzte er düster hinzu — „wer ver¬
mag zu sagen, ob nicht ein Schwertschlag oder ein Lanzenstoß
den jungen Stauffenecker auf den grünen Anger bettet? —
Kriegsglückl Vielleicht sehe ich Euch niemals wieder! Soll ich
— vielleicht für immer — scheiden, ohne daß ich Euch nochmal
sagte, wie sehr ich Euch achte — wie innig ich Euch liebe, ohne
Euch zu verraten , wie mein ganzes Sinnen und Trachren Euch,
der Vielholden, gilt?"

Berta wagte kaum zu atmen ; sie konnte kein Wort aus der
zugeschnürten Kehle Hervorbringen. Aber das heftige Wogen
ihres jungfräulichen Busens verriet mehr, als Worte es zu
sagen vermochten, was in ihr vorging.

„Zürnt Ihr mir ?" fragte er, sich auf einen niederen
Schemel zu ihren Füßen niederlassend und ihre bebende Hand
ergreifend, „zürnt Ihr mir , Berta , daß ich Euch verehre, daß ich
Euch liebe? O, tut cs nicht! Was kann ich dafür, daß Eure
sanften Augen, Eure süße Sprache, Eure ganze liebe Gestalt
mich bezauberten? Ihr lächelt? Das erfüllt mich mit Wonne
und gibt mir Mut , weiter zu sprechen. Als Kriegsgefangenerkam ich in dieses Schloß; von Wunden bedeckt und von der
Uebermacht überwältigt , fiel ich im Getümmel und ward bier-
her gebracht, Ihr pflegtet den Verwundeten mit Sorgfalt!
Auch mit Liebe? — Ich möchte es wünschen!"

„Herr Ritter ", versetzte Berta leise und errötend, „ich tates — gerne — im Auftrag der Gräfin ."
„Was Euren Verdiensten um das Fortschreiten meiner Ge.

nesung keinen Eintrag tat ", versetzte Waller mild, indem er
ihre rosigen Finger an sein« Lippen führte.

(Fortsetzung folgt.)
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Unser Weihimchts-Bcrkauf 1924
iepm« MW»»- »klz. SeK. «» kmüW ri. SezentK.

- «« Bszug cm« Mkftre« 111 Kolvnikl - Mld
Te ztN« wpp »tt^ « » im Oberamtsbezirk Reuen-

btrz a. Enz empfehlen « ir unsere« Mitgliedern von

Stadt und Laub für den Weih « achtsb «darf in

bester Qualität »nd reicher Auswahl zu denkbar

»» IMS

billigsten Preisen:

WslLSRIMSkrS
Bei Sackabrrahme Borz «K- peerse!

„Spezipl-Weize«« ehl Nr. S" kr BamswsS-Säckchen.

Zämtlieke Ssek - ^ rlikel
wie : Backpulver , Nktro « , Hirschh «rnsalz , frische Preß - Hefe , VaniSestauge « .
Vanillinzucker, Puddingpulver, Anis, Zimt, Nelken. Muskat und ssuftige

Gewiirze, ZitrvnenSl, Mandelöl.
Alle Sorte» in «e»er Ernte:
Korinthe«, Sultanine », Nofinen. Iibebe«, Teigen, Datteln, gedörrte Dampf-
Spfel, Nüsse, Haselnustkerue, Mandeln, süße, Bari, Zwetschge», geraspelte

Kokosnuß. Zitronat, Orangeat. Zitronen, Orangen.
Bierrerchomg, Kunsthonig, Backhvmg; Kristall -, Grietz-u.Staubzucker.

Ar dm Mittagsttsch:Erste Sorte Lier-Teigroaren
i» Suppen- «nd Vandnudel«, Makkaroni , Spaghetti, Hörnle, Hohlnudeln.
Vorzügliche Bonbons, Lebkuchen, Konfekt, feinstes Kleingebäck aller Art.
Restes Schweiieschmlzi«.rein, li Morsch««!;,Koiosselli»Tosel«, MMiie,

RWiller, SWM-Tofeldotler. « ,«« wi« -«» s»brum.
Zrische, ftres, «ileichlete«er. Alersmste Misch-«.Mrstware«. M -SchM«,

Riichsteisch. sowie ls KSse«lee Art.
Nu » UNSSNSI » ppslnirsllsns ! :

Anerkannt bestgepflegteL» Not- «nd Weißweine, Malaga („Gold und dunkel"),
Vino-Vermonth (Branca), Spirituose« «nd Liköre, Kirsch- «nd Zwetschgen-

Waffer in V>- und V,-Flaschen.
Außerdem unser re i ĉh haltiges Lager in

feinst gebranntem Kaffee , Tee , Kakao.
Sich Amihli»Schokoladen. Pralinös!°

Mairkaffer. Zichorie, Korufrank.
s» WUW >II» « -WMW -W

Schöne VruyLre-Tabakspfeifen mit Kernspitze, äußerst billig, in allen Preislagen.
Qualitäts -Zigarren» Zigaretten, Nauch-Tabake, Kau- «nd Schnrrps-Tabake.
Große Auswahl in feinsten Sorten ff. Toilette - Seifen in geschmackvollen Weihnnchts«

Packungen. Taschen-Lampen und Batterien . Ferner noch
Christbaum-Schmuck, weiß und»unt, sowie Christbaum-Lichter rc.

In unfern sämtlichen Läden halten wir reichhaltiges Lager in

Trikotagen, Hemden. Garn-. Woll-. Weiß. Kurz- «nd
Manufaktur-Waren. Schuhwaren

und empfehlen diese Abteilung den Mitgliedern zu besonderer Beachtung . Bei billigster
Preisberechnung und reicher Auswahl ist hier für die Mitglieder der vorteilhafteste Einkauf

gewährleistet.

Hausfrauen ! Kaust Euren Vedars nur in Eurem eigenen Geschäft
im Bezirks-Konsumverein!

Bitte beachten ! Unsere sämtlichen Verkaufsstellen sind auch an den drei
Sonntagen vor dem Weihnachtsfeste von 11 — b Uhr geöffnet, somit den Mit¬
gliedern Gelegenheit gegeben, ihre Einkäufe i « eigenen GefchästIvonrehmen

zu können.

8*
r
s
k für " l "l6nn6n:

! Lodenmtntel, Pelerine«, Lodenjopde», Gnmmi«
r Minie!, Ulster. Windjackena. wasserdichte« Stoff
V »ndE«« «i, Tnch«, Manchester-, NeUrartz. «nd
k englisch Leder-Hsse», Sstorr-Anrig«, Knaben«
z Anzüge, R«-»-stoffe mit simtl. Zutaten, Zefir«,
k Spart«, Einsatz«. Nacht«, Norm«!« «nd Arbeitß.
r Hemden. Unterhosen nnd Unterjacke« in woll«
n gemischt nnd Marco, Srlhstbinder»sw.
» Fiihre »ur gute Qunlitäten zn
g äußerst billigsten  Preisen.

^G » EL lisussbürg
A« Sannlage» »«r Weihnächte« ist » ein

Geschäft von 1t —v Uhr geöffnet.
' -

f

<

'WunssLr 2 sttzs 1 !

Elektnsche Heizapparate:
VSgeleiseo . Kocher, Kochtöpfe, Bratpfanne»,
Teekanne», Kaffeemnschiae»,Heißtustdufche»,

«- eizgewebe» Heizöfen. A
Elektnsche Beleuchtungskörper: »
Zugkrooe«, 3 «gka« pe», Drahtgestelle, D

Seiden - und Satin -Schirme, Et. h-Lampe«. W
verkaafSstelle von OSram-Lampe«, MetnKdraht,

Nttra und Nitra Opal.
Vtto Braun , klektr. Jnstallatious-Geschäft,

Höfe« a. Enz.
Zugelaffen als Installateur beim Gemeinde-Verband

Teinach.
M .: Ansfiihrnug samtl. elektr. Licht, «ud Kraftan¬
lage», sowie Repsraturrn bei billigster Berechnung.

VerglMvii 8iv
ljusüM ullü kröl8k

»nä 8i« veräen tnäsu, S»»s 8iv

- IVlüt ? 6n - 8e ^ ! nm6

8tüei < 6 - P6l2 >var -6n

mvL isMiLStzs»
bnuken d«

Ul -» - veill
5eb!orsd»rg2».Iffsrkt

L -torsNato ».

Speria!-
tt KlobllSaus

iVe8tIieks 42

S.U äon SonvtNIv» vor V̂eibvnebtev vv» II vdr »d
gvölknot.

Suche laufend zn kaufen:
Buche«- u«d Tk «ue«scheiteru«VRoller,

Bündelholz , 23—25 cm. Länge,
Schwarten ,gebündelt in 1,2 und 3Mtr.Länge,

Papierholz , jedes Quantum, gereppelt,
ab 7 cm. Zopfstärke,

Borratholz (Schnittwaren).
Angebote mit äußerster Preisangabe verladen ab Station

erbitten an die „Enztäler"<-Geschäftsstelle unter k. 8. 37L.
»»»»»»«»»»»»an »»»»»»»»»»» »«

Oscar Lnrgksrä
Lmölldstttri- r plorrkvim lelskoil li . M 8

LperiLl-Oescliäst: kür
1'vpptoklS :: OLuserstokks :: VorlagfSn

Oivanclselcsn :: ^löbelstokk«
d/Iatratrsnciretls . ^

Mtt»tcklwftll«ill, mss wstrinr«.

Ln TS Sold,
»KP »stimOr
«mt»»« bchr,

ftetblrib .. R»
»rbehalK «. '
Nummer w

I « Sittl« . kk
b-»strht bnuM
Liefer»»»b«r:
«sf RL« erft>

BeNekiu«̂ « !
HsMellen, si
ture« u. Lust

je»«»»«» «>

3 (
Po

Der Landtr
Tagung zusamr
Abschieden, der
haltsplan für dc
werden kann. (
bungssteuer abj
müter nicht gerc
nach den Reich«
sollen, um ihre
im Ganzen, al
Staatspräsident«
Wahlkundgebun
nicht in amtlich
für den« Vorstr
üemokratie und
Ruder zu bring
bittere Erfahr«
bas von der S>
Die Verbindung
Ätegierung ist
«rnd der Ausfall
gerechtfertigt w!
Verhandlungen
Finanzausschuss
stand. Eine De
sätzlichen Äuffaf
freien Wohnun-
Minister Bolz !
Staat nicht Sti
Gesuche nach I
Praktischen Er >l
Sememen Wirts
einen Seit « da»
Kri », und auf
man sich wohl >
auch weiterhin
Zwanz -wirtscha
Zwecken benützt
Ihre Aufhebun
Steigerung der
triebe und woh
Ziffern zur Foh
lich der gewerb!
tragen , daß für
tere Erörterung
Minister sah si
von kommunisti
rische Treiben k
und ein Minis
stehenden Mitte
das gemeingefä
setzeil würde, w
dig machen. 5
Staatssicherheit
erhalten, und v
sich auch nicht d
so heraushallt t

Jni Reichs
Kuhhandel um
Es gibt nur dr
der Deutschen
den sogenannte
Deutscher Volk-
wenn möglich
unter Ausschluf
Sozialdemokrat
Konstellation, k
Die letztere war
Die Große Ko
machten Erfahr
cher Experimeo
den Vordergrui
daß die Lage in
einnahme der '
ins Feld geführ
gen ergeben w
einer deutschen
beteiligt seien,
nun aber aus
haben, daß die
würdig, sonder
nichts nützt. U
krieg an die W<
als eine Verhei
rung hinaus.
Parteien und s
und allen Bew¬
eine wahre Vo
schaft sich nur
So erscheint
staatliche Nötw
rikaners nur z
Deutschlands tt
bererstarkung z

Wolfe»», 1!
tungen verbrei
nialkanzlei im
zu Wolfegg un
für die völkisch
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